Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und WS 
Veſttagen täglich Abends zwischen 7 — 8 uhr. | 

Inſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, pofgebaͤude. 


Drientaliſche Angelegenheiten. 

Königsberg, 19. Nov. (Tel. Dep.) Hier eingetroffene 

Auchrichten aus St. Petersburg melden, daß der Kaiſer dem 
inifter des Innern befohlen habe, den Kriegszuſtand in St. Peters, 

burg vor feiner Ankunft daſelbſt aufzuheben. Bereits unterm 9. d. 

did die hierzu nöthigen Anordnungen getroffen worden, und die 

Aufhebung iſt ſpäter erfolgt. Das Gefolge des Kaiſers beginnt 
ach und nach bier einzutreffen. 

Petersburg, 13. Nod. Den offiziellen Berichten zufolge 
war Se. Majeſtat der Kaiſer am 5. Nov. von Odeſſa nach 
Aotajeff zurückgekehrt und hatte den 7. von hier feine Reiſe 
aach der Krim angetreten, am 8. 11 Uhr paſſitte Se. Mai. 
Parte und langte um 8 ½ Uhr in Simferopol an. Hier 
ward der Kaiſer von dem Höchſtkommandirenden der Lande und 
macht. in der Keim, Fürſten Gortſchakoff empfangen und 
teiſte am 9., 10 Uhr Morgens nach Bakiſchiſerai ab. Auf 
em Wege beſichtigte Se. Maj. einige Divifionen der Krim ⸗ 
rmee, am 10. namentlich die in den vorderen Poſitionen von 
er Nordſeite von Sebaſtopol, bis zu den Mackenzie⸗Anhöhen 
aufgeſtellten Truppen und geruhte mit dem in ſeder Beziehung 
keefflichen Zuſtande derſelben, insbeſondere auch mit dem kräftigen 
und muthvollen Ausſehen der tapferen Krieger ſich überaus 
zufrieden zu bezeugen. Am 11. Nov. begab ſich der Kaiſer zu 

n Truppen ⸗Aufſtellungen bei Belbek und Jukar⸗Karales und 
fand auch dort Alles in beſter Ordnung. 

Aus Kamieſch, 3. November, wird dem Conſtitutionnel 
geſchrieben: „Das Eintreffen von Verſtärkungen dauert wie bis. 
der fort; man ſchifft ſogar noch Artillerie aus und unter Ans 
derem eine neue Batterie von 6 Geſchützen, welche in die un. 
gebeure Entfernung von 7000 Metres eiförmige 56·Pfünder 
chießen. An der Zerſtörung der Sebaſtopoler Docks wird eifrig 
ſorigearbeitet; auch zieht die Armee aus den Ruinen der Stadt 
orglich alles heraus, was zur Wintereinrichtung etwa dienen 
ann. Dieſe Arbeiten ſind nicht gefahrlos, da die Ruſſen außer 
den Nordforts noch eine Menge Erdwerke errichtet und mit Ge. 

ützen vom ſchwerſten Kaliber bewaffnet haben, mit denen ſie 
ortwährend Bomben in die Stadt werfen. Kinburn hat bereits 
feine Winter⸗Beſatzung, das 95. Linien-Regiment, welches ſich 
mit Aus beſſerung der durch das Bombardement verurſachten 
eſchädigungen beſchaͤftigt. Zwei koloſſale Holzfloße, welche an 
er Dniepr⸗Mündung aufgefangen wurden und von denen man 
ledes auf eine Million ſchätzt, bieten unermeßliche Hülfsquellen 
an Schiffsbau und Brennholz. Die franzöſiſche Marine läßt 
ei Kinburn 4 ſchwimmende Batterieen, 4 Kanonenboote erſter 
Klaſſe, 2 Bombarden und eine Gabarre, die Stellung im Innern 
der Mündungen genommen haben. Dieſe Schiffe liegen an der 
Dfifeite der Halbinſel. Außerhalb liegen zwei Dampfaviſo's, 
arunter der Milon. Die engliſche Flotte läßt dort ſo ziemlich 
eben fo viele Stteitkrafte zurück. Jede ſchwimmende Batterie 
bat 16 Fünfzig- Pfünder, jedes Kanonenboot 4 derſelben an Bord. 
8 ie Bombarden haben jeder 2 Mötſer und 32 Centimetres, ſo 
ar dort 84 franzöſiſche Geſchütze ſchwerſten Kalibers beiſammen 
Und, ganz abgeſehen von der engliſchen Marine - Artillerie. Dazu 
zommt die Ausrüſtung des Hauptforts und der Forts zwiſchen 
iefem letzteren und der Spitze der Landzunge. — Die franzöli- 
Aan Ingenieurs, welche zur Herſtellung der Seefronten von 
8 abgeſchickt waren, ſind zurückgekehrt. Dieſe Fronten 
5 urden durch die Exploſion von 27 Minen raſitt. Die Tſchet⸗ 


Dienſtag, 
den 20. November 1855. 


Man abomnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fur Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


der von den Ruſſen gemachten Breſchen in der Ringmauer auf 
der Landſeite beſchäftigt. Dieſe Arbeiten rauben den Ruſſen 
die Hoffnung, ſich dieſes wichtigen Schlüſſels zu ihren transkau⸗ 
kaſiſchen Provinzen wieder zu bemächtigen; denn ohne Benutzung 
des Meeres läßt ſich kein ernſtlicher Krieg gegen die Bewohner 
der Bergſchluchten führen.“ 


Aus Trapezunt, 28. Octbr., wird dem „Moniteur“ 
geſchrieben: „General Cannon (Bairam Paſcha), welcher bei der 
Vertheidigung von Siliſtria eine ſo hervorragende Rolle ſpielte, 
iſt am 24. von Konſtantinopel her angekommen und am 27. 
ins Lager Omer Paſcha's, deſſen Generalſtab er beigegeben iſt, 
weitergereiſt. Der Courier aus Erzerum brachte am 26. die 
Nachricht, das aus 12,000 Mann beſtehende Lager von Deve⸗ 
Boyen habe den Befehl erbalten, auf Kars zu marſchiren, um 
dem ruſſiſchen Deere in den Rücken zu fallen. Andererſeits 
meldeten Briefe aus Kars vom 20ſten, daß die Ruſſen ihr 
Gepäck nach Gumri ſchickten, und ein Brief vom 21ſten, ver⸗ 
ſicherte ſogar, ſie hätten bereits einige ibrer ſchweren Geſchütze 
fortgeſandt. Verbücgen will ich dieſe Nachrichten keineswegs. 
Auf Anordnung Omer Paſcha's wird hier ein Hoſpital zur 
Aufnabme der Kranken und Verwur deten feines Heeres errichtet 
wetden. Die Aerzte werden Engländer fein. Die engliſche 
Fregatte „Highflyet“ ging heute früh auf unſerer Rbede vor 
Anker; ſie kan von Suchum-Kale und hatte den Herzog von 
Neweaſtle an Bord.“ 

Trapezunt, 1. Nov. Alles läßt darauf ſchließen, daß 
die Ruſſen die Aufhebung der B ofade von Kars beabſſchtigen. 
So ſchicken fie ihr Gepäck nach Alexandropol. Kutais fol von 
ihnen, wie gerüchtweiſe derlautet, geräumt worden fein. Omer 
Paſcha ſteht mit feiner Armee bei Tchiamara Schamyl war 
von ihm zum Muſchir ernannt worden. Hier werden Spitäler 
errichtet. Der Herzog von Neweaſtle iſt bier angelangt, bereits 
aber wieder nach Konſtantinopel abgereiſt. 

Ueber den geſtern bereits telegraphiſch gemeldeten Zuſammen⸗ 
ſtoß der Türken unter O ner Paſcha mit den Ruſſen veröffentlicht 
der „Moniteur“ vom 16. Nov. eine Depeſche aus Pera vom 
14. Nov., welche zufolge Omer Paſcha am Sten den Einmarſch 
in Gurien erzwungen und die Ruſſen, welche 8000 Mann 
regulairer Truppen und 12,000 Milizen zählten, zurückgeworfen 
hatte. Der Kampf dauerte fünf Stunden. Der Serdar ſetzte 
darauf ſeinen Marſch nach Kutais fort. 

Der „Globe“ theilt mit, daß alle in der Krimm anwe⸗ 
ſenden höheren Oiſiziere auf die Nachricht don der Ernennung 


des General Codrington ihre Bereitwilligkeit, unter demſelben 


weiter zu dienen, ſofort eingewilligt baben. — Die „Times“ 
ſpricht die Erwartung aus, daß von den vom Kaiſer Napoleon 
angeregten ſchwmmenden Batterien im Laufe des Winters min⸗ 
deſtens 50 angefertigt werden, um für den Oſtſeefeldzug des 
nächſten Jahres verwandt zu werden. Dieſelben ſollen allerdings 
fihe koſtſpielig „fein, jede einzelne fol 60,000 Pfd. Sterling 
koſten, alſo 50: 3 Millionen L, dagegen würde man auch damit 
im Stande fein, Kronſtadt und die ruſſiſch baltiſche Flotte zu 
zerſtören, und die 3 Millionen würden dann doch beſſer ange 


wandt ſein, als die 20 Millionen, welche die beiden vorigen 


Oſtſeefeldzuͤge gekoſtet haben. 


Stockholm, 12. Nov. Die am Sten nach Trälbafvet 
bei Waxholm aufgekommene engliſche Dampf- Korvette „Harriet“ 


eſſen find nebſt der Diviſton von Sefer Paſcha mit Aus beſſerung (ging am 10. wieder nach Sandhamn, um ein dort liegendes 


* 
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ametikaniſches Fahrzeug zu obſerviren, welches mit Revolver 
Piſtolen für ruſſiſche Rechnung beladen ſein ſoll und, wie man 
glaubt, bei der erſten paſſenden Gelegenheit nach Finnland 
hinüberzufahren beabſichtigt. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Der Magiſtrat hat ſich, wie hieſigen Blättern 
mitgetheilt wird, mit den Beſchlüſſen der Stadtverordneten Ver- 
ſammlung in Bezug auf die Theuerungsfrage einverſtanden er— 
klärt, alfo den Antrag in Betreff der Ausfuhrverbote fallen 
laſſen. Darnach würde nun eine Vorſtellung bei dem Staats- 
miniſterium dahin formirt werden, ſo weit möglich gegen die 
Zeitgeſchäfte an der Kornbörſe einzuſchreiten, ein beſchleunigtes 
Rechtsverfahren an der Börſe einzuführen und die Rückſteuer 
auf Spiritus aufzuheben. Der letzte Punkt in Betreff des 
Spiritus iſt einſtimmig vom Magiſtrat und den Stadtverord- 
neten gefaßt. 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Appellationsgerichts⸗ Vice Präſidenten von Schrötter zu 
Poſen, zum erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu 
Bromberg zu ernennen. 

— Die „B. G. 3.“ meldet, daß zwei Bedienſtete hoher 

Beamten und wie man hört, ein ehemaliger Kommiſſar von 
H. in Potsdam verhaftet ſind, und daß ihnen das Verbtechen 
des Landverrathes zur Laſt gelegt wird, welches in $. 71 des 
Strafgeſetzbuches benannt iſt. Es heißt dort: wer vorſätzlich 
Staatsgeheimniſſe und Feſtungspläne, oder ſolche Urkunden, 
Actenſtücke oder Pläne, von denen er weiß, daß das Wohl des 
Staates die Geheimhaltung, gegenüber einer fremden Regierung 
erfordert, dieſen Regierungen mittheilt oder öffentlich bekannt 
macht, wird mit Zuchthaus von 5 bis 10 Jahren beſtraft. Die 
Angeſchuldigten ſollen nämlich ſich auf unredliche Weiſe in den 
Beſitz vertraulicher, von Petersburg an den dieſſeitigen Hof 
ergangener Depeſchen geſetzt und deren Inhalt an eine fremde 
Geſandtſchaft verrathen haben. 
Nach dem Ausweiſe für das laufende Jahr befinden ſich 
in Oeſterreich 177 Prieſter der Geſellſchaft Jeſu, in Frankreich 
1697 derſelben, in Belgien 463 und in Spanien 364. Wie 
viel derſelben in Deutſchland vorbanden ſind, wird dabei nicht 
angegeben. 7 

— Herr v. Hoertefeldt, einer unſerer reichſten Gutsbeſitzer, 
iſt feit dem Beſtehen der Verfaſſung in Preußen immer Mitglied 
der Kammer geweſen und hat die Diäten, welche er als ſolches 
bezog, ſtets zum Beſten von Kriegervereinen und anderen edlen 
öffentlichen Zwecken verwendet. Er bat auch jetzt wieder ein 
Mandat zum Haufe der Abgeordneten erhalten und die zu bezie- 
henden Diäten wieder für milde Zwecke beſtimmt. Herr 
v. Hoertefeldt iſt ein Rheinländer und dielt ſich meiſt zur 
altpreußiſchen Partei. 

— Wie wir eben hören, iſt der Banquier Louis Meyer 
vorgeſtern auf erneuerten Antrag der Staatsanwaltſchaft zur 
Haft gebracht worden, fo daß jetzt ſämmtliche verurtheilte An- 
geklagten ſich in Haft befinden. Da nach den Vorſchriften der 
Criminalordnung jede Veturtheilung zu länger als 1 Jahr die 
Verhaftung des Verurtheilten nach ſich ziehen ſoll, ſo erſcheint 
dieſe Maaßregel vollkommen gerechtfettigt. (B. 6.-3.) 

— Dem Vernebmen nach iſt dem Verfaſſer der in der 
nächſten Woche zum Benefiz des Komikers Weirauch auf dem 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater zur Aufführung gelangenden 
Poſſe „Leo der Armenier oder ein Berliner Börſenfürſt“ eine 
erkleckliche Summe, ſo wie dem Benefizianten der Ausverkauf 
des Hauſes angeboten worden, wenn ſie den zweiten Theil des 
Titels „ein Berliner Börſenfürſt“ fortlaſſen wollten, man ſoll 
aber überall den erwünſchten Erfolg nicht gehabt haben. Wes⸗ 
halb ſoll der Berliner nicht auch einmal ſeinen Börſenfürſten 
auf der Bühne ſehen? (B. G., 3) 

Köln, 12. Nobo. Ueber die Gewinnvertheilung des großen Looſes 
laͤuft hier noch manche Anekdote rund. So ſoll der Bauer in der 
Näbe Mühıheims, dem ebenfalls ein Antheil zufiel, gerade auf dem Felde 
mit dem Ausziehen von Ruben beſchaͤftigt geweſen ſein, als der reitende 
Ertrabote mit der frohen Poſt in ſeinem Dorfe angekommen war. 
Nachdem Letzterer gehört, daß der Bauer auf dem Felde beſchaͤftigt ſei 
und ſich den Weg dahin hatte bezeichnen laſſen, ritt er dem gluͤcklichen 
Spieler nach und leitete, um keine Zeit zu verlieren, fein’ Pferd quer⸗ 
feldein. Sobald der Bauer des Reiters in feinen Nähe anſichtig wurde 
und den Schaden flüchtig berechnet haben mochte, den der Huſſchlag 
den Rüben veruͤrſachte, wurde er weiß vor Aerger und rief: „Hol Euch 
der T—; die Rüben bezahlt Ihr auf Heller und Pfennig!“ „Soll ſogleich 
geſchehen,“ antwortete der Bote, „denn ich bringe Euch das große Loos!“ 
Bei dieſen Worten ſtockte der Bauer, und als er ſich feines Glückes 
vergewiſſert hatte, lief er freudig bewegt nach Hauſe und meinte zu 
ſeiner Frau: „Frau, hol' der T die Rüben, ich ziehe keine mehr aus!“ 


Wien, 14. Nov. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht 
beute die Allokution des Pabſtes in dem am 3. Nov. abhe' 
haltenen geheimen Konſiſtorium an das verſammelte Kardinal’ 
Kollegium, mit welchem das mit Oeſterreich abgeſchloſſene Kol, 
kordat überreicht wurde. Der Papſt drückt darin ſeine „überauf 
große Freude“ aus, welche er über dieſes „glückliche Ereigi 
fählt, „da es uns vergönnt war, das feſtzuſetzen, wat an 
wichtigſten iſt, um in jenem weite Reiche, ſowohl die Würde 
das Anſehn, die Lehre und die Rechte der katholiſchen Sir | 
und dieſes heiligen Stuhles aufrecht zu halten, als auch dab 
geiſtliche Wohl jener Völker täglich mehr zu heben und zu fördel, | 


Paris, 14. Nov. Dieſen Morgen fand im Induſtriepalaſt m, 
der Direktion von Berlioz die Generalprobe des zur morgenden | 
(f. u.) beſtimmten Programmes ſtatt. Die Wirkung der zur Aufi 
rung kommenden Meiſterwerke von Mozart, Gluck, Händel, Web 
Beethoven, Meyerbeer, Roffini, Berlioz u. ſ. w. war ungeheuer. 
Orcheſter beſteht aus 250 Blasinſtrumenten, 120 Violinen, 50 u, | 
40 Cellos, 40 Gontrabäffen und 35 Harfen. Berlioz wird feine a 
kaliſche Armee vermittelſt eines eigens dazu von Verbruͤgghe in Beil, 
konſtruirten fuͤnfarmigen elektriſchen Metronomen dirigiren, welcher 0 
Befeble des Oberdirigenten feinen 5 unterdirigenten zu uͤbermittk 
beſtimmt iſt. Die Anzahl der mitwirkenden Sänger und Sängerin! 
beläuft, ſich auf mehr als 500, worunter viele aus Brüffel. 

— 15. Nov. Die Feierlichkeit der preis⸗Vertheilung an die gekrih, 
ten Ausfteller iſt heute Nachmittags inmitten eines außerordentlich zal, 
reichen Publikums mit großem Pompe und ganz dem amtlichen pr 
gramme gemäß vor ſich gegangen. Beim Eintritte Ihrer Majeftätt! 
erhoben ſich die Anweſenden und nahmen dann ihre Plätze wieder en, 
Prinz Napoleon, von den Mitgliedern der Kommiſſion umgeben, nahe 
ſich dem Throne und verlas den Bericht uͤber das Ergebniß der auf 
ſtellung. Der Kaiſer antwortete: „Meine Herren! Die Austellung 
die ihrem Ende naht, bietet der Welt ein großes Schauſpiel. N 
geſchieht während eines ernſten Krieges, daß, von allen Punkten 1 
Welt, die ausgezeichnetſten Männer der Wiſſenſchaft, der Kunſt er 
des Gewerbfleißes nach Paris geeilt find, um daſelbſt ihre Arbeiten 10 
zuſtellen. Dieſes Zufammenftrömen unter derartigen Umftänden iſt, (r 
glaube es freudig, der allgemeinen Ueberzeugung beizumeſſen, daß de 
unternommene Krieg bloß diejenigen bedrohte, die ihn veranlaßt hatten, 
daß er im Intereſſe Aller fortgeführt wurde, und daß Europa, wi 
entfernt, darin eine Gefahr für die Zukunft zu ſehen, vielmehr ein 
Pfand der Unabhängigkeit und der Sicherheit darin erblickte. Nichte 
deſtoweniger iſt, beim Anblicke ſo vieler vor unſeren Augen ausgebrel 
teten Wunder, der erſte Eindruck ein Wunſch nach Frieden. Der Fried 
allein, in der That, kann dieſe merkwürdigen Erzeugniſſe des men dr 
lichen Verſtandes entwickeln. Sie Alle muͤſſen daher, wie ich, wuͤnſchen, 
daß dieſer Friede ein baldiger und dauerhafter ſei. Um aber ein dauer 
hafter zu ſein, muß er die Frage, welche den Krieg herbeigeführt hol, 
klar loͤſen. um ein baldiger zu fein, muß Europa ſich ausſprechen; 
denn ohne den Druck der allgemeinen Anſicht drohen die Kämpfe zwi 
ſchen großen Maͤchten ſich zu verlängern, waͤhrend im Gegentheil, we 
Europa ſich zu erklären entſchließt, wer Unrecht oder wer Recht u 
dieſes ein großer Schritt zur Löfung fein wird. In der Epoche 25 
Civiliſation, worin wir leben, ſind die Erfolge der Armeen, wie gag, 
zend ſie auch ſeien, bloß voruͤbergehend; entſchieden iſt es die öfenttiht 
Meinung, die ſtets den letzten Sieg davontraͤgt. Sie Alle daher, ©, 
Sie glauben, daß die Fortſchritte der Landwirthſchaft, des Gewerbfleiß 5 
des Handels der einen Nation zu der Wohlfahrt aller andern beitrag 
und daß, je mehr die wechſelſeitigen Beziehungen ſich vervielfachen, ie 
mehr die nationalen Vorurtheile zum Verſchwinden neigen: fagel ih 
Ihren Mitbürgern bei der Heimkehr in Ihr Vaterland, daß Frankeage 
keinen Haß hegt gegen irgend ein Volk, daß es Sympathie hat fül hr 
diejenigen, die gleich ihm den Triumph des Rechtes und der Geh, 
keit wollen. Sagen Sie ihnen, daß, wenn ſie den Frieden wind: 
fie offen zum wenigſten Wunſche für oder gegen uns kund geben mil, | 
denn inmitten eines umfaffenden europälſchen Kampfes iſt die Ben. | 
gültigkeit eine ſchlechte Berechnung und das Schweigen ein Zert 
Was uns angeht, für den Triumph einer großen Sache verbünd 
Volker, laßt uns Waffen ſchmieden, ohne unſere Hüttenwerke läſſger ze 
betreiben, ohne unſere Gewerbe zu hemmen. Seien wir groß dur t 
Künfte des Friedens, wie durch jene des Krieges; ſeien wir ſtark du 6 
die Eintracht, und ſetzen wir unſer Vertrauen auf Gott, daß er ple 
triumphiren laſſen werde uͤber die Schwierigkeiten des Tages und oft 
Wechſelfaͤlle der Zukunft.“ — Wer diefe Rede des Kaiſers nicht, * 
angehört. hat, kann ſich unmöglich eine Vorſtellung von der BIT, 
derſelben machen. Zehnmal ward der Redner durch Vivats, 
und Hurrahs unterbrochen, und ergriff zehnmal von Neuem da 
um von Neuem durch die begeiſterten Beifallsrufe der Menge Ende 
brochen zu werden, deren Huͤte- und CFaſchentuͤcherſchwenken kein legt 
nehmen zu wollen ſchien. Als ſich die Aufregung einigermaßen Ir | 
hatte, begann die Vertheilung der Kreuze und der großen Ehren be die | 

U 


daillen. Einunddreißig Fahnen wurden herangebracht, deren lt t 
Nummer einer der einunddreißig Klaſſen trug und von ihren Laurcaſße 
umgeben war. Sie näherten ſich dem Throne, machten dort der Re, 
nach Halt, und die Ausſteller, weichen das Kreuz oder die große Eh 
Medaille zuerkannt worden wor, erhielten dieſelben aus den je 
Sr. Majeſtät. Nach der Vertheilung ſtiegen Napoleon III. 
Kaiſerin Eugenie von der Eſtrade herab, auf welcher fie ſich bis der 
befunden hatten, und entfernten ſich, indem ſie die gewaltige ein nis 
Induſtrie und der ſchoͤnen Künfte entlong gingen. um 2 uhr 10 S ner 
ten verließen der Kaiſer und die Kaiſerin den Palaſt unter den wabten 
holten Jubelrufen der verſammelten Menge. — Bei der tons hren. | 
Preispertheilung wurden zuertheilt: 161, Kreuze, 112 große 843 


Medaillen, 352 Ehren ⸗ Medaillen, 2282 Medaillen Iftir Klaſſe, 


Pedaitien 2er Klaſſe, 3977 ehrende Anerkennungen. Die Kuͤnſte er⸗ 
n: 40 Kreuze, 16 Ehrenmedaillen, 67 Medaillen Ifter Klaſſe, 
2er Klaſſe, 77 zter Klaſſe, 222 ehrende Erwähnungen. Von den 
ecorationen treffen auf Frankreich 115, England 20, Preußen 9, 
eſterreich 6, Belgien 4, Schweden 2, Toscana I, Baiern I, Schweiz 
3 eſſen I, Piemont I, Canada 1, für die Induſtrie, und auf Frank⸗ 
Pi) 25, England 2 und Deutſchland 2 (Hildebrandt und Kaulbach) 
ur Malerei. 


9185 17. Nov. In der Stadt cirkulirt das Gerücht, der 
onig von Belgien werde nach Paris kommen. 
un Mit der Arnous'ſchen Pumpe, über deren erſten 


uwendungs . Verſuch bereits berichtet wurde, find vor einigen 
agen auf der Seine neue Experimente gemacht und — in 
olge angebrachter Verbeſſerungen — noch großartigere Reſultate 
Miele worden, indem aus einem mit Waſſer angefülten 
abrzeuge binnen 19 Minuten 188 Tonnen oder 188,000 Litres 
aſſer, alſo 10,000 Litres pr. Minute ausgepumpt werden kornten. 
Paris, 18. Nov. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ meldet 
einer Korreſpondenz aus Turin, daß der König von Sardinien 
am 20ſten Turin verlaſſen und am 22ſten in Marſeille eintreffen 
werde. Der König wird am 23ſten in Lyon übernachten und 
noch an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, in Paris ankommen. 
Paris, 19. Nov. Ein Feuer zerſtörte geſtern in Paris 
eine militairiſche Proviantanſtalt. — Der heutige „Moniteur“ 
Mbält eine Depeſche des Generals Peliffier vom 16. d., welche 
fandet, daß in einem Artilleriepark am 15. eine Exploſion ftatt- 
and, bei welcher drei Magazine in die Luft flogen. Dieſelben 
enthielten 30,000 Kilograms Pulver, 600,000 Patronen. Von 
en franzöſiſchen Soldaten wurden 30 getödtet, 100 verwundet. 
e Verluſte der Engländer ſind vermuthlich eben ſo bedeutend. 
für Urſache der Exploſion iſt unbekannt. Der Munitionsvorrath 
du die Armee iſt fo ſtark, daß die Hülfsquellen für das Heer 
den Unfall keineswegs berührt werden. 
det London, 19. Nov. (Tel. Dep.) Labouchere, früheres Mitglied 
ter Miniſteriums Ruſſell⸗Palmerſton, hat das Portefeuille 
Kolonieen angenommen. 
80 NewYork, 31. Oct. Der Franzöſiſche Konſul in 
(eu ton hatte der dortigen Kaufmannſchaft notificirt, daß die 
Di eginn der Feindseligkeiten durch Kauf in amerikaniſche 
aͤnde uͤbergegangenen ruſſiſchen Schiffe nicht als amerikaniſches 
igenthum werden anerkannt werden. 


ro vinzielles. 
5 Dirſchau, 19. Novbr. Heute früh fing man an, die 
üp ige Ponton-Brücke abzufahren und geſchieht ſomit der Trajekt 
er die Weichſel mittelſt Präbmen und Booten. 

Elbing, 17. Nov. Der gegenwärtige Waſſerſtand in der 
ogat iſt fo niedrig, daß in dieſen Tagen beträchtliche Quantitäten 
dagen (Magazingut), welche von Marienburg nach Danzig und 
8 zu verſenden ſind, per Eiſenbahn über Elbing dirigirt 

den, um von hier aus durch den Weichſel- Haff- Kanal nach 

ig und über Haff nach Pillau verladen zu werden. — 
8 hieſigen Vorräthe von Roggen ſind, wie man vernimmt, 
bon aben zuſammengeſchmolzen, daß in dieſen Tagen bereits 
hoff den betreffenden Gewerbtreibenden Veranſtaltungen ge- 
bi en fein follen, um ſchleunigſt von auswärts den nothwen— 


Den Bedarf berbeizuſchaffen. (E. A.) 


Handel und Gewerbe. 

An 20 BörfensBerkäufe zu Danzig. 
„November: 33 Laſt Leinſaat fl. 670, 5 Laſt 122pſd. Roggen 
f. 69, 18 Laſt 119 pfd. Weizen fl. 800, 27 Laſt 127 „ 28pfd. do., 
21 Laſt 13 lpfd. do. fl. 975, 57 Laſt 133 pfd. do., 6 Laſt 125. 
20pfd. do., 2) Cart 1 19pfd. do. fl. 780, 234 Laſt 129 . 30pfd. 
don, 20 Lat 126.27pfd. do., 31 vaſt 128pfd. do., II Laſt 
124pfd, do., 24 Laſt 135 pfd. do. 


Thor Thorner Rifte, 
N paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 14. bis 16. Novbr.: 
26 Laſt Weizen, 38 Laſt Leinſaat, 3 Laſt Rübſen. 


Inläandiſche und ausländiſche Fonds Tourſe. 
Berlin, den 19. November 1855. 


— 
Br, Frei I. Brief | Geld. f.] Brief eld 
Er. Anti. Anleihe [44 1013 11003 | Weſtpr. Pfandbriefe 33] 883 88 
de ide v. 1850 | 441012 la | Pomm. Rentenbr. 4 974 — 
do. 91852 144 10121014 Poſenſche Rentenbr. 4| 95 | 943 
do. v 18544102 — Preußiſche do. 4| 953 943 
St. Sch v. 1853 4971 96: Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1184 1174 
br. Sch. scheine 31 86853 Friedrichsd'or — 135% 13% 
deäm. 1 d Seebdl. —— | — End. Goldm. a5 Th. — 94 9 
ftp mi. v. 185531 — | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4| — 703 
damm Pfandbriefe 33 — — do. Gert. I. A, | 5 852 — 
Defense, do 31 — | 974) do. neue Pfd.⸗Br. 4| — | — 
do, e do. 4 | — [1014| do. neueſte Ill. Em. — 89 — 
do. 34 927] — | do, Part. 500 Fl.] al 79. — 
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Marktbericht. 
Bahnpreife zu Danzig vom 19. November. 
Weizen 110—125pf. 95—145 Sgr. 
Roggen I15—125pf. 105— 118 Sgr. 
Erbfen 92-100 Sgr. 
Gerſte 100 —110pfd. 72—83 Sgr. 
Hafer 47 —50 Sgr. 
Spiritus 9600 Tr. Thlr. 333. F. P. sen. 
— — q —— ů — — 
An gekommene Fremde. 
Am 20. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Herren Rittergutsbeſitzer v. Klitzing n. Sohn u. v. Stutter⸗ 
heim a. Liegnitz. Der Lieut. z. See, Hr. Bierbartle a. Stralſund. 
Die Herren Kaufleute Behrend a. England, Grote a. Iſerlohn, Kuͤß⸗ 
ner a. Stettin, Ollendorff a. Hamburg, Levy a. Berlin u. Auer a. 
Bromberg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Der Rittmſtr. i. 1. Leibhuſ.⸗Reg., Herr v. Klingſporn a. Star⸗ 
gardt. Hr. Particulier Lindig a. Braunsberg u. die Herren Kaufleute 
Wuͤſtenberg a. Koͤnigsberg u. Reiſſinger a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbefiger Enkelmann a. Stettin. Frau Baumeiſter Volk⸗ 
mann a. Neuſtadt. Die Herren Kaufleute Grantzer u. Wittkowski a. 
Berlin, Rud. Prengler a. Potsdam, Kräuger a. Dtſch. Eylau u, 
Kreismann a. Elberfeld. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Kaufm. Weinſchenk a. Marienburg. 

Hotel de Thorn: 

Die Herren Adminiſtratoren Brandt a. Graudenz u. Brandt a. 
Marienwerder. Hr. Amtmann Medenwald a. Angermünde. Hr. Ober⸗ 
Inſpector Kempfer a. Suckau. Die Herren Gutsbeſiger Hanke a. 
Elbing, Buch a. Marienwerder, Reinike a. Oebersfelde, Gebhardt a. 
Mecklenburg⸗ Schwerin, Quittenbaum a. Skritzlowa u. Henrichs a. 
Beſſlin in Mecklenburg. 


Stadt ⸗ Theater. 

Mittwoch, den 21. Novbr. (Abonnement suspendu.) Beneſiz des 
Herrn Hoffmann. Die Jüdin. Große Oper in 5 Akten, 
frei nach dem Franzöſiſchen des Scribe von F. Elmenreich. 
Muſik von Halevy. 

Donnerſtag, den 22. Novbr. (II. Ab. No. 14.) Der alte Magifter, 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Roderich Benedir. Hierauf: 
Die weibliche Schildwache. Vaudeville⸗Poſſe in 1 Aufzuge 
nach Lemoine v. Friedrich. Muſik von Stiegmann. 


Stereoſcopen-Sammlung. = 
Langgaſſe No. 35. 
Zweite Aufſtellung 
beſtehend in den neueſten Anſichten Englands, Frankreichs, 
Algeriens, Italiens, der Schweiz, des deutſchen Rheinlandes; ſo⸗ 
wie die Marmorgruppen auf der Schloßbrücke in Berlin, in 
37 Apparaten und eben ſo viel Bildern aufgeſtellt. 
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends S Uhr. 
Entré à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 22 ½ Sgr. 
Programms, Erklärung der Apparate und Bilder ſind an 
der Kaſſe à 1 Sgr. zu haben. C. Eckenrath, 
optiſcher Künſtler. 


Bekanntmachung. 

Bauſchutt und anderer Boden kann koſtenfrei in der Nahe 
der Königlichen Schiffswerft hierſelbſt abgeladen werden. Die 
Abladeſtelle wird durch den Portier der Königlichen Werft 
angezeigt. 

Königl. Kommando der Marine Station 
der Oſtſee. 
Abtbeilungen für techniſche und Verwaltung 
Angelegenheiten. 
Schröder, 
Contre- Admiral. 


Jachmann. Wandel. 


Ein gebildeter junger Oekonom, aus achtbarer Familie, 
der bisher fein vaͤterliches Beſizthum ganz felbftftändig adminiſtrirt hat 
und ſowohl mit der praktiſchen Landwirthſchaft als auch mit den 
Theorien derſelben vollkommen vertraut iſt, wuͤnſcht jetzt familiärer 
Verhaͤltniſſe halber unter annehmbaren Bedingungen als Wirthſchafts⸗ 
Inſpeetor placirt zu werden. Derſelbe ich auch zur Notbdurft der 
Polniſchen Sprache mächtig und kann noͤthigenfalls eine entſprechende 
Caution leiſten. Offerten nimmt die Expedition des „Danziger Dampf⸗ 
boots“ sub Chiffre A. R. entgegen. 


Penſions- Quittungen aller Art 


find zu haben in der Buchdruckerei von E. Groening. 
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Mufeum 

Am 13. December c. ſind es 40 Jabre, daß der Gedanke eines 
kuͤnftigen Muſeums Danzigs, unter Protection Seiner Majeſtaͤt des 
Königs, Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen 
und durch die hoͤchſt dankenswerthe Unterſtuͤtzung des hieſigen Publi⸗ 
kums ins Leben trat — Dieſe Gelegenheit benutzend werde ich dem 
für die Sache ſich intereſſirenden Publikum am 13. December, 
Abends 5 Uhr, bei Erleuchtung der künſtteriſchen Räume, 
das Muſeums⸗Gebände, Fleiſchergaſſe 25., offnen und 
um 6 Une im Friedrichs ſaale eine Vort fung über das ehe: 
malige Franziskanerkloſter und die Allerhoͤchſte Beſtimmung deſſelben 
zum Muſeum für Preußiſche Alterthuͤmer, unter Hinblick auf die hieſige 
Kunſt⸗ und Alterthumspflege, die Kunſtgewerbe und die IJflichten 
Danzigs hiebei halten. Eintritts- Billets A 10 Sgr. find von heute 
ab im Muſeums⸗Gebaͤude zu haben. Gleichzeitig faͤume ich nicht, an 
Diejenigen, denen der Allerhoͤchſte Koͤnigliche Wille am Herzen liegt, 
die ergebene Bitte zu richten: 

Alterthümliche Gegenſtaͤnde, wenn fie noch fo unbedeutend erſcheinen 
ſollten, doch lieber dem Muſeum zu uͤberweiſen, wo ihr Name in 
Danzigs Kunſtgeſchichte fortlebt, als fuͤr einen kleinen Gewinn Veran⸗ 
laſſung zu geben, daß dieſe Gegenſtaͤnde in alle Welt zerſtreut werden, 
wobei die Verkäufer nicht nur faft immer die Geprellten find, ſondern 
auch, von der moraliſchen Seite betrachtet, ſich gegen die Voreltern 
vergehen, die Nachkommen berauben und als Erbtheil den Vandalismus laſſen. 

Die Alterthuͤmer ſind nämlich das, was fuͤr den Adel das Diplom 
iſt, der Stammbaum des Volks, und bilden den Stolz und die Gefühle, 


welche wir Vaterlandsliebe nennen, ebenſo wie bei dem Danziger das 


Jeſchkenthal. — Auch kann ich nicht unerwähnt laſſen, daß ſchon 
Schenkungen zur Ausbeſſerung des Gebäudes eingegangen find. Dieſes 
Ereigniß laßt mit Gewißheit erwarten, daß ſich, wie früher, gute 
Seelen finden werden, welche zur Erhaltung des Gebäudes und zur 
Förderung des Zweckes, Kapitolſen vermachen werden. — Noch habe 
ch zu bemerken, daß am Allerhoͤchſten Geburtstage Seiner Majeſtaͤt 
des Koͤnigs, das Publikum unaufgefordert in großen Maffen, nicht nur 


das Muſeum begehrt hat; ferner, daß am Allerhoͤchſten Geburtstag 
Ihrer Majeſtät, den 13. November c., die hieſige Maler-Innung im 
Muſeums⸗Gebaͤude für ihre Lebrlinge unter der Leitung des Herrn 
H. Dams einen Zeicken⸗ unterricht eröffnet hat, welcher in den Abend⸗ 
ſtunden von 6—9 uhr ſtattfindet. 

Zum Schluß erlaube ich mir Reflectirende auf die fchönen großen 
Kellerräume aufmerkſam zu machen, welche nächſtens zum Nutzen der 
Muſeums⸗Gebaͤude werden vermiethet werden. 

Danzig, den 15. November 1855. Rudolf Freitag, 

Lehrer an der Koͤnigl. Kunſtſchule 
u. Bildhauer. 


2 Die unterz. Gold- u. Süberwaarenfabrif empfiehlt 
| zum bevorſtehenden Feſte ihr reiches Lager 
ſolider Gold⸗ u. Silberwaaren und Genfer 
Uhren für Herren u. Damen unter Garantie, 
nach dem neueſten Geſchmacke, zu außer⸗ 
ordentlich billigen, aber feſten Fabrikpreiſen. 
Auswahlſendungen werden binnen 24 Stunden ausgeführt und 
ſind Preiscourante in der Expedition des „Danziger Dampfboots“ 
gratis zu erhalten. C. Schwartz, 


Gold - u. Silberwaarenfabrik in Berlin, 
Mohrenſtraße 26. 


Uhren: Ausverkauf 

zu Fabrikpreiſen. 

Wegen Geſchaftsaufgabe werden heute Mittwoch den 
21. November und die nächſtfolgenden Toge von Vor 
mittags 8 Uhr an, 

in Reichhold's Hotel Hundegaſſe No. 96 


eine große Parthie neuer abgezogener, gangbarer Uoren zu nach- 


ſtebenden Preiſen verkauft werden, als: Wanduhren 1 Thlr. 
desgl. halbe und ganze Stunde ſchlagend 1 Thlr. 17 Sgr., 


kleine Weckerubren 1 Thlr. 20 Sgr, desgl. mit fein vergoldetem 
Porzellanſchiid 1 Thlr. 24 Sgr., kleine Wanduhren, halbe und 
ganze Stunde ſchlagend 2 Thlr. 12 Sgr., desgl. mit fein ver- 
goldetem Porzellanſchild 2 Thlr. 20 Sgr., 8 Tage gehende 
Wanduhren 3 Thlr. 20 Sgr., dieſelben maſſiv mit Bandketten 
und Datum 4 Thlr. 25 Sgr., dieſelben viertel und ganze 
Stunde auf mehreren verſchiedenen Federn und Glocken ſchlagend 
6 Thlr. 20 Sgr., Rahmenubren 3 Thlr. 24 Sgr., desgl. mit 
Meſſingketten (auf Feder ſchlagend) 3 Thlr. 24 Sgr., dieſelben 
in großer Fagon 4 Thir. 15 Sgr., desgl. ohne Gewichte (durch 
Federkraft gehend) 5 Thlr. 20 Sgr., dieſelben in großer Fagon 
6 Thlr. 20 Sgr., desgl. 8 Tage gehend 8 Thlr. 20 Sgr. Auch 
werden alte Uhren an Zahlungs ſtatt angenommen. Sämmtliche 
Uhren ſind von beſter Qualität, abgezogen und in gleich gang · 
barem Zuſtande, und wird für das Richtiggehen derſetden 1 Jahr 
garantirt. Jacob Schuster, 

. Uhren Fabrikant. 


de Ao. 1855 beſitze ich einige am 15. September d. J. 


Von der Königlich Preußiſchen Staats- Prämien. A 


lich 
fi 


der Serie herausgekommene Obligationen, welche an der del 
nächſtigen Gewinn Ziebung von 

nur 1500 Obligationen mit 13500 Gewinn 
Theil nehmen. Die 1500 Gewinne betragen zuſammen 


305,000 Thaler 


und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne Abzug zahlbatt! 
Betragen: 


1 Gewinn à 100,000 Thaler — Thaler 100,000 
a 25,000 — 2 


1 7 a ‚ " „ 5,000 
1: „ 1 10000 „ „ 10,000 
172,7 7840 2,000 % Ain / 2,000 
4 Gewinne a 1,00 „ — „ 4,000 
Sen sis „en 3,000 
6 " a 200 7 xy 2 1,200 
80 " a 150 7 9 1 1 2,000 
0 „ 2 120 „ — % 000 
100 „ 3 110 % e er 1000 
D e e ee ee eee 


1500 Gewinne, im Total⸗Betrage Thaler 305,000 

Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Januar k. J., bis K 
gen welche Zeit der Preis der wenigen in der Serie gh, 
genen Prämienſcheine voraus ſichtlih aufehnlich ſte 
wird. Gegenwärtig kann ich meine noch Vorräthig! 


derſelben, zu dem mäßigen Preife von 240 Che 


ab 
aus der Stadt, ſondern auch von Außerhalb gekommen und Einlaß in. Preußiſch Courant oder 480 Mark Hamburger Banco, ' 


ſtehen, welche aber in cheften Tagen vergriffen fein dürften, 
her Reflectanten fi förderſamſt an mich zu wenden beliebil, 
Hamburg, 16. November 1855. 
Nathan Isaac Heine. 
in Vamburg. 


1 Erie gezogene 
a der & gezog 
L 
OBLIGATIONEN der neuestenPreussischenstanf, 
Prämien-Anleihe, de A0. 1855, von welchen in der 35 
gezogenen Obligationen in Allem uur rumfzehnhundert S0 
existiren, welche 1500 Stück 305.000 Thaler, in 1 Pr 
Portionen von 104 Thaler und aufwärts, bis 100,000 Thale 
zu geniessen haben, verkaufe ich, frühere Aufräumung mein 
gegenwärtigen Vorrathes vorbehältlich: f 
bis 24. Novbr. a 220 Thaler Preussisch ‚Coura® 
oder 480 Mark Hamburger Banco 
vom 25. bis 30. Novbr. à 250 Thaler Preussisch Courab 
oder 500 Mark Hamburger Banco, 
vom 1. bis 25. Dechr. à 260 Thaler Preussisch Courä® 
oder 520 Mark Hamburger Hane 
vom 16. bis 31. Decbr. à 225 Thaler Preussisch Cour 
oder 550 Mark Hamburger Banc - 
wonach auswärtige Besteller ihre bei der Bestellung di 
sendenden Rimessen gefälligst einzurichten belieben. 


HAMBURG, 16. November 1855. 


Nathan Isaac Hein” 
in Hamburg. 


‚ 


— 


Sooo 5 e, 
2 Ein Gold u. zwei Silberarbeitergehilfen 


(Loffelarbeiter) finden bei mir ſofort eine Stelle. 


Mein neu eingerichtetes 


Hoötel garni | 
eröffne ich mit dem beutigen Tage in meinem web ae 
Friedrichſtraße No. 29. Ich erlaube mir daſſen 
hierdurch geehrten Reiſenden beſtens zu empfehlen. 

Bromberg, den 20. November 1855. 
ri Arlt. 


i _ RR a 


Einige geſchickte Cigarrenarbeiter 


finden ſogleich Beſchaftigung bei n 


Thiessen & Sudermann 
in Elbing. 


Berautwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


